
Nun ist ja bekanntlich das Zentrum die Partei, die da will,
daß eigentlich auf der Welt die römisch-katholische Kirche
am meisten zu sagen haben soll. Das ist für einen, der selber
katholisch ist, auch ganz natürlich, daß er das will. Denn die
römisch-katholische Kirche hat von jeher die Herrschaft über die
ganze Menschheit haben wollen, weil sie immer geglaubt hat, daß
sie die Menschheit am besten und am richtigsten leiten könnte.
Darum ist es auch durchaus natürlich, wenn die Katholiken,
jeder in seinem Lande, sich Mühe geben, daß der Staat so einge¬
richtet wird, daß eben die römisch-katholische Kirche am meisten
darin zu sagen hat. Nun sind aber im Deutschen Reich viel mehr
Protestanten als Katholiken. Es sind etwa zwei Drittel Pro-
testanten und nur ein Drittel Katholiken. Die Protestanten haben
ja nun nicht viel dagegen gehabt, daß die Katholiken etliche Jahre
lang am meisten zu sagen hatten, aber schließlich meinten sie doch,
daß das nun auch einmal anders kommen könnte, daß auch mal
eine Zeit kommen könnte, wo die Katholiken nicht das meiste
in Deutschland zu sagen hätten. Und so ist es ja in den meisten
Ländern eingerichtet, wo ein Parlament, ein Reichstag, eine De¬
putiertenkammer oder ein Unterhaus oder wie sonst di-e Volks¬
vertretung heißt, etwas zu sagen hat. Da wechseln sich die
Parteien immer ab. Eine Zeitlang hat die mehr zu sagen
und eine Zeitlang die; und das macht sich ganz von selbst. Wenn
eine Partei schon lange Zeit regierende Partei gewesen ist, dann
denken viele von den Wählern: „Nun kann aber auch eine andre
Partei drankommen", und dann stimmen eben viele von den Wäh¬
lern nicht mehr für die Partei, die bis dahin regiert hat, sondern
für die andere Partei, und dann wird die auf einmal regierende
Partei. In anderen Ländern, z. B. in Frankreich, in England
und in den Vereinigten Staaten von Amerika kommt die Partei
dann wirklich zum Regieren. Das heißt, da werden die Partei¬
führer zu Ministern ernannt. So ist das ja bei uns nicht.
Aber das hätten doch viele bei uns schon lange gerne gesehen,
daß auch einmal eine Zeit käme, wo das Zentrum nicht mehr die
regierende Partei wäre. Und wie gesagt, Fürst Bismarck hat
das schon gewollt, als die Zentrumsherrschaft ungefähr zehn
Jahre gedauert hatte. In andern Ländern dauert die Herrschaft
einer Partei meistens viel weniger lange.

Wie kam es denn nun, daß grade diese Herrschaft bei uns so
lange gedauert hat, wo doch immer zwei Drittel vom ganzen Volk
bei der Gegenpartei waren?
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